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Pole » bricht die diplomatische« Beziehungen
mit der deuische» Regierung uv.

WTB Warschau , den 16 De «. Die volnische
Leleqrapheuaaevmrteilt imt: Heute um 10,20 Uhr übe-
reichte der Vorstand de»politischen«bterlung des Ministeri¬
ums de« Aeußern Dr. Karl Lader in Bekleidung des Re-
fereudeu für deutsche Angelegenheiten Kajelan Moraw-ki
im Ra me» der polnischen Regierung , dem Grafen Keßler
eine Not - , in welcher unier Hinweis aus die Zustand n
Oder-OA. daß die deutschen Behörden den polnischen Ltaats-
interesse« zuw der ausendeH-ndlungen begingen, und ge-
neissaR >Zt deu Loischewlki vorgingen, die polnische Re¬
gierung die lieber Zeugung ausdrückte, daß weitere Verhand¬
lungen mit der deutschen Regierung zw cklos ja sogar für
die innere O dnung sowie für die künftigen gegenseitigen
Beziehungen schädlich wälen . Aus dieiem Grunde sehe sich
die polnische Regierung veranlaßt die diplomatischen
Beziehungen mit der deut scheu Regierung ab-
znbreche «, und ersuche die deutschen Vertreter unverzüg¬
lich mit dem gesamten Personal Polen zu verlassen. Graf
Keßler erklärt, er werde in der nächsten Richtung die Grenze
de« Staates verlassen.
DerPormarlch derTschecho Slowaken« Süvslaveu

«TB . Z na im , 15. Dez. Durch Banden verstärkte
tschechische Truppen , die im Lause d. r letzten Wochen
mehre« deutsche Gemeinden Süd -Mährens mit Waffen¬
gewalt besetzt hatten , sind in der Vorwoche auch in̂ den
Landesbezirk Znaim eingefallen und nähern sich der Stadt
Znaim in der offenkundigen 'Absicht, sie durch Handstreich
zu nehmen. Da bei der herrschenden Erregung der deutschen
Bevölkerung eine gewaltsame Okkupation Znaims un¬
zweifelhaft zu Blutvergießen geführt hätte , verlangte die
Kreishcmptmannsäiast in Znaim von der zuständigen
tschechu slowakischeu Stelle , daß dem geplanten Angriff .Halt
geboten werde. Daraus kündigte das tschechische Militär¬
kommando in Brünn die Besetzung Von Znaim sowie des
Kreises Deutsch-Siid -Btährens für heute nachmittag an.
Die Sreishlluptmaimsckmft legte gegen die Besetzung
Protest  ein und verließ die Stadt , um die Geschäfte
seines Amts fortan von Retz aus weiterzuführeu.

WTB . Klagenfurt,  15 . Dez. Korr .-Büro . Zn der
Nachr aus Sonntag wurde ein südslavischer Vorstoß
gegen Klagenfurt  und Grnfenstein zurückgeschlagen.
300 Mann von der gegnerischen Seite wurden interniert.
Ein weiteres Blutvergießen ist infolge der äußersten Erbitte¬
rung der einheimischen deutschen Bevölkerung unvermeidlich,
wenn nicht sofort von der Rationalregierung in Laibach die
Zurückziehung aller südjlavischen Truppen aus de» besetz¬
ten Gebieten Kärntens verfügt wird . Heute fand eine
Massendemonstration gegen das Vordringen der Südslawen
und gegen deren Ansprüche auf das deutsche Klagenfurt
statt . Die deutsche Bevölkerung sei fest entschlossen., den
füksslavischen Ansprüchen entgegenzutreten . Die Versamm¬
lung verlief ohne jede Ausschreitung.

WTB . Troppau,  15 . Dez. Korr .-Bürv . Im Auf¬
träge des tschechischen Militärkommandos in Mährisch-
Ostra« besetzten  gestern vormittag 200 Mann tschechisch-
slowakischer Truppen mit vier Maschinengewehren F u l n e k,
verhafteten die deutsche Mannschaft  der Gen¬
darmeriewache und sühnen sie nach Mührisch-Oftran ab.
Der tschechische Gendarnierieposten aber wurde in Fulnek
belassen. 70 Mann von der tschechischen Besatzung blieben
in der Stadt . Die Besetzung erfolgte angeblich, weil der
Amtsletter der Bezirkshauptmannschaft die mit den Tsche¬
chen getroffenen Vereinbarungen wegen Ablieferung von Le¬
bensmitteln gebrochen habe; diese Angabe entspricht aber
Kldyt de» Tatsachen. In Fulnek herrscht völlige Ruhe.

Internierung »er Nachuut Mackensens.
Budapest.  14 . Dez. Das deutsche Konsulat in Kron¬

stadt hat an Mackensen folgendes Telegramm gerichtet: Ter
Abmarsch der aas 2000 Mann und 120 Offizieren
bestehenden Nachhut der Armee Mackensen wurde von deu
hier eingetroffenen rumänischen Truppen verhindert . Tie
deutschen Soldaten wurden interniert  und werden zum
Teil fthr schlecht behandelt . Das Konsulat verbleibt emst-
weilen hier.

Der Präsident von Portugal ermordet.
Lissabon,  15 . Dez. Der Präsident der Republik

ssr ermordet worden. Er wurde von drei Kugeln getroffen.
Der Führer der unionistischen Partei , Britio Camachio,
wurde unter polizeilichen Schutz gestellt.

Die L«ritschen in der Türkei.
WTB . Berlin,  15 . Dez. Nach einer aus Konstanti-

uvpel eingcgangenen Nachricht ist die allgemeine Lage
der Deutschen in der Türkei zufriedenstel¬
lend.  Das Personal unserer Botschaft und unserer Konsu¬
late wird voraussichtlich Mitte Dezember auf dem Wege über
das Mittelmeer die Heimreise  antreren . Dagegen ver¬
lautet über die Abreise der Kolonie noch nichts . Solange
eit«: Nachricht hierüber fehlt, wollen wir an der Hoffnung
festhaltru. daß die Durchführung der harten Bestimmungen

des Waffenstillstandes, wonach alle Deutschen innerhalb
Monatsfrist das Land verlassen sollen, überhaupt unter¬
bleibt.

Telephonische Nachrichten.
DZB ., G. nt. b. Berlin , Zweigstelle : Köln.

Zunächst kein Reichstagsznsamme ntritt.
Berlin,  16 . Dez. Der Präsiderrt des Reichstages

Fehrenbach teilte den Reichstagsabgeordneten mit , daß nach
oer Verlängerung des Waffenstillstandes und der Aufschie¬
bung der Vorfriedensverhondlungen zunächst ein Be¬
dürfnis für den Zusammentritt des Reicks¬
tages nicht besteht.
Tie Wahlen zur Konstituierenden Landes-

versammlung für Anhalt.
Berlin,  16 . Dez. Der Vorwärts meldet aus Dessau:

Tie W a h l e n zur konstituierenden Landcsversammlung für
Anhalt  hatten folgendes Ergebnis : Es erhiel .en von
150 280 abgegebenen Stimmen : die Mehrheitssozirlisten
92 325, die Bürgerlichen Demokraten 54 447, die Volkspartei
(konservativ) 9255, die Mittelständler 32 .5. Gewählt  sind
22 Mehrheitssozialisten , 12 Bürgerliche De¬
mokraten , 2 Volksparteiler (kons .). Tie Mittel¬
ständler erhielten keinen Vertreter . Die Unabhängigen hat¬
ten keinen Kandidaten aufgestellt.
Kunogebunz von Feldsoldaten in Nürnberg.

Nürnberg,  16 . Dez. Wie der Fränkische Kurier be¬
richtet, versammelten sich heute mittag im Hofe der Regi¬
mentskaserne die aus dem Felde zurückgekehrten Mann¬
schaften  des 14. Infanterie -Regiments zu einem feier¬
lichen Akt.  Nack den hierbei gehaltenen Reden zweier
Offiziere wurde „Deutschland über alles " angestimmt . Als
darauf der Vertreter des  und S .-Rates Gierumnn
zu sprechen begann, wurde er durch Widerspruch unter-
brock̂ n. Er müßte auf die Fortsetzrmg seiner A n sp r a che
verzichten.
Zur Ermordung des Präsidenten von Por¬

tugal.
Lissabon,  16 . Dez. Von der Ermordung des

Präsidenten Paes  werden noch folgende Einzelheiten
mitgeteilt : Der Präsident wurde am Eingang des Bahn¬
hofes durch zwei Schüsse in Lunge und Leber getroffen.
Er behielt volle Geistesklarheit . Er wurde sofort ins Spi¬
ral gebracht ,wo er um 3 Uhr verschied. Der schwer¬
verwundete Mörder  sowie ein Mitschuldiger wur¬
den verhaftet.  In der Stadt herrscht große Aufregung.
Ter Bruder des Präsidenten wurde durch einen Säbel¬
hieb verwundet. Man glaubt , daß der Mörder der jung-
republikanischen Vereinigung angehört.

Deutschland.
Weitere UebergriffederSpartakusleute.

Nach dem Vorwärts nahm der Neuköluer A.- und S .-Rat
(Rixdors) neuerdings schon Ehescheidungen vor.

Berlin,  13 . Dez. Eine gestern vom Magistrat ein-
berufene Versammlung der Hilfsbeamten , die sich mit den
Vorarbeiten zur Ausstellung der Wählerlisten beschäftigen
sollte, ist von den Spartakusleuten auseinan¬
dergejagt  worden.

München,  14 . Dez. In der Sitzung des provisori¬
schen Nationalrats teilte der Minister des Innern . A u e r,
mit, daß die Besetzungstruppen in der Pfalz die Betriebe
stillgelegt  und erklärt hätten , die Arbeiterschaft möge
nach Frankreich und Belgien gehen, dorr gebe es Arbeit
genug.

Kehrend « « a » die Reichsleitung.
WTB . Berlin,  14 . Dez. Der Präsident des Reichs¬

tages richtete an die Reichsleitung folgendes Schreiben:
1. Es ist falsch, von der Absicht einer Gegenrevolution oder
von Schwierigkeiten zu sprechen, die ich der Regierung
machen wollte. Es handelt sich für mich nur um die Schaf-
fting der Voraussetzungen für den b a l d i g st e n Ab s chl n ß
eines Vorfriedens.  Hera Ebert ist über meine Ab¬
sichten und die Uebereinstimmnng der Parteiführer mit
diesen von mir loyal unterrichtet worden. 2. Voraussetzung
einer tatsächlichen Berufung des Reichstages durch Bestim-
nrung von Ort und Zeit ist die zweifelsfreie Feststellung der
Tatsache, daß die jetzigen Gewalten in Deutsch¬
land nicht anerkannt  werden . Dielen Zeitpunkt , der
nach den Zeitungsnachrichten von: Tage vorher unmittelvar
bevorstehen sollte, wollte ick aus einer einleuchtenden Er¬
wägung heraus nicht abwarten . Ich brauchte es auch nicht,
angesichts der ungezählten Zuschriften und Telegranime,
welche die Berufung oes Reichstages forderten und nament¬
lich angesichts der Notschreie aus Köln und Cvblenz. 3. Die
Folgen meiner Pflichterfüllung verantworte ich mit ruhigem
Gewissen.

Für die Regierung gegen Spartak ««.
Berlin,  15 . Dez. Außer der Garde -Kavallerie-

Schützen-Division haben sich auch die Regimenter Potsdams

der Reichsregierung zur Verfügung gestellt und fordern
die Verhaftung Liebknechtsrund der Spar-
takusanhänger.  Nack Erklärungen in den Berliner
Fabrikversammlungen fordert die Spartakusgruppe ihre An¬
hänger in Deutschland zur gewaltsamen Verhinde-
rungderWahlenzur Nationalversammlung
auf.

Berlin,  15 . DeZ. Die Forderung der Garde -Schützen¬
division, wonach diese Division von der Regierung verlangt,
daß alle nnrechtmäßiginWafsenbesitzBefind-
lichen entwaffnet  werden , ist Herrn Ebert  ain Frei¬
tag überreicht worden. Er hat eine Prüfung  der Wünsche
der Division Fu gesagt-  Wie die Deutsche Allg . Ztg- mel¬
det ,will die Division aus ihrer Forderung , zum Sickecheits-
dienst herangezogen zu werden, unbedingt bestehen. Sie hat
bereits mit den übrigen in Berlin stehenden Truppen Füh¬
lung genommen, und es ist anzunehmen , daß auch diese mrt
derselben Forderung an die Regierimg herantret ?» werden.

Die Lebensmittelversorgung.
WT .B . Berlin,  15 . Dez. Zur Versorgung mit

Lebensmitteln schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " :
De in Trier vom Verband ungesagte Lebensrnittclversor-
gung Deutschlands dürfte , wie wir erfahren , nuninehr durch
den sofortigen Beginn der Verhandlungen so rasch wie mög¬
lich gefördert werden. Als Verband lungsort kommen Brüssel,
Rotterdam , Paris und London in Frage.

Nach einer Meldung der Hamburger Nachrickteu aas
Kopenhagen  schweben zwischen der dänischen Regierung
und Englano und Amerika Verhandlungen über einen Plan,
der darauf hinausläirft , Deutschlandindernächste«
Zeit teilweise aus Dänemark mit den not¬
wendigen Lebensmitteln zu versorgen.  Da¬
mit zu diesem Zweck die landwirtschaftliche Erzeugung Däne-

. markS wesentlich gesteigert werden kann , soll Dänemark
bedeutende Zufuhren von Futterstoffen und Kunstdünger ei-
halten. Man glaubt , daß in kurzer Zeit der Schweinebestand
auf 1,5 Million Stück gebracht werden kann . Die Gesann-
erzeugung soll soweit gefördert werden, daß Tänemar ? eben¬
soviel Butter , Eier und Schweinefleisch wie vor dem Krieg
erzeugen kann. Damit hinreichende Mengen von LevenS-
mitteln nach Deutschland ausgeführt werden Wunen, wird
die Rationierung der landwirtschaftlichen Erzeugung in
Dänemark vorläufig aufrechterhalten werden. Man glaubt,
da fsier ganze Plan bereits im Februar in Wirksamkeit
treten kann.

Eivstellnng des Personenverkehrs,
Berlin,  16 . Dez. Infolge der Ablieferung «nsers

rollenden Materials , gemäß den Bedingungen des Wafferr-
stillstandsvertrages , mich eilte tveitgehende Beschränkung des
Verkehrs eintreten . Unter anderm ist, wie zu Kriegsbeginn.
mit der v ö l l i ge n E i n st e l l u n g d e s P e r s o n e n v e r-
kehrs zu rechnen.

Die besetzten Gebiete.
Kö  l n,  15. Dez. Weil während der ersten Tag - di? eng¬

lischen Vorschriften unter Berücksichtigrrng der Kölner Ver¬
hältnisse nicht gleich mit aller Schärfe durchgesührt wurden,
kümmerten sich auch am 'Samstag abend viele Leute nicht
mn das gegen ursprünglich etwas gemilderte und an diesem
Tag,: ausdrücklich für rechtskräftig erklärte Verbot, zwi-
schon9 Uhr abends »nid 5 Uhr morgens auf der Straße zu
weilen. Eine ganze Reihe dieser Leute, zusammen 120 Per¬
sonen beiderlei Geschlechts, erhielt für dies« Uebertrerung
einen kräftigen Denkzettel. Sie wurden durch englische
Patrouillen festgenommen und über Nacht in Hast behalte».
Zu der quälenden Sorge während der Nacht, was Wüter mit
ihnen geschehen würde, gefeilte sich am Sonntag vormittag
die englische Justiz vor einer Art Militärgericht , das jede»!
Uebeltäter zu 10 Mark Geldstrafe verurteilte.

Eil land.
WTB. Helsinzfors,  14 . Dez. Ein englisches Ge¬

schwader hat am 12. Dezember 2 Uhr nachmittags auf der
Reede von Reval  geankert . Vertreter der estnischen Re¬
gierung hießen die Engländer willWmmen . Alle Amtsge¬
bäude zeigen die Flaggen der Entente . Laut einer noch unbe¬
stätigten Mitteilung an die finnischc' Depeschenagentur soll
zwischen der estnischen und englischen Regierung vereinbart
worden sein, daß England alle Häfen beseht  uno
Post, Telegraph und Eisenbahnen übernimmt . Mau spricht
auch von der Pachtung Estlands durch die Eng¬
länderau flOZah  re.

Spanien.
Berlin.  15 . Dez. Mimsterpcäsidenl Goas Ro» a-

nones hat die deutsche Regierung zur Abberufung des Prin¬
zen Ratiöor und seines Militärattachees anfgefordert . Ob

! Prinz Ratibor durch einen anderen Gesandten ersetzt werde»
wird und ob sein Posten neu besetzt werden kann, ist noch
ganz unbekannt. Tie spanis  che Regierung will für ihren
zurückgetretenen Berliner Botschafter keinen Nachfol¬
ger  ernennen , weil sie die deutsche Regierung nicht

- anerkenn t. "" ' ' " '' ■ ■



England.
WTB. Rotterdam,  15. Dez. Nach dem Menwe Rot-

terdawslen Courant erklärte Henderson  in einer Wahl¬
rede, er wünsche einen Wilson frieden,  das heißt einen
gerechtest  Frieden uno ernen Völkerbund.  Deutsch¬
land müsse den Schaden, den es Belgien, Frankreich, Serbien
und Rumänien zugefügt habe, vollständig ersetzen, aber so,
daß es mit den Bedingungen des Waffenstillstandes zu ver¬
einbaren wäre. Henderson sagte, er wolle aus dem Waffen¬
stillstand nicht einen Fetzen Papier machen.

W lsorr in Paris
Bern,  15 . Dez (W B)  Heber den Empfang

Wilsons veröffentlicht die Pariser Presse spaltenlange
A tikel und betont übereinstimmend, daß noch nie einem
Staatsoberhaupt in Paris ein solcher Jubel  ensgegen-
geschallt sei Ferner wurde Wilson eine Kundgebung des
Conseil generale du Trav.nl überreicht, die ihn und das
amerikanische Volk begrüßt und versichert, d ß seine Haltung
während des Krieges und seine Fliedensideale die ganze
Sympathie der Arbeiter besitzen und daß die Bekanntgabe
seiner 14 Punkte  ein Licht in der Nacht gewesen sei.
daß seither alle Blicke auf ihn gerich et waren und daß sic
mit ihm wünschen, daß der Friede  ein Bölkerfriede sei
und auf Gerechtigkeit  gegründet werde

Amsterdam, \ 5 Dez (W. B)  Der Berichterstatter
der Preß Association in Brest hatte eine Unterredung mit
dem Präsidenten Wilson, der cs aber ablehnte, Mitteilung
üter seine Politik auf der Friedenskonferenz zu machen mit
der Bemerkung, jegliche Erklärung darüber rnüßte sorgfältig
gewogen werden Der Berichterstatter hat mdesscn den
Eindruck gewonnen, daß Wiison. falls er nötig werden
sollte, für seine 14 Punkte kä mvf en werde,
ferner, daß Wilson für das dreijährige Marineprogramm
der Vereinigten Staaten eintrete Hinsicht.ich der Freiheit
der Meere sei Wilson der Ansicht, daß diese lieber von der
ganzen Welt als von irgendeiner einzelnen Gruppe von
Völkern gesichert werden sollte.

Wilde Streif *.
Berlin.  13. Dez. Für unsre gegenwärtige politische
,chrtj....Etliche Lage höchst bezeichnend sind die Vor¬

gänge, die sich bei den Firmen Siemens  n. Ha l s ke und
Siemens-Schuckert, Siemensstadtb:i Spandau, abgespielt
haben. Arbeiter und Angestellte hatten dort Forderungen
erhoben, deren Erfüllung, wie heute morgen Herr Karl
Friedrichv. Sinnens einem Kreise von geladenen Herren
mitteilte. das Bestehen der Firmen unmöglich machen würde,
wodurch dann Zehsitansende von Arbeitern brotlos würden.
Tie Mehrfordcrungen  der Arbeiter allein beliefen
sich aus über 70 Millionen Mark  im Jahre, die¬
jenigen der Angestellten auf54 Mi l l i onen M a r k. Ta¬
bei betrug der gesamte den Ak.ionären zugeflossene Betrag
im Jahre nur 13,5 Millionen Mark,  Wenn der¬
artige Forderungen erzwungen würden, so bedeute dies das
Ende der deutschen Industrie, da sie aushören würde, dem
Ausland gegenüber konkurrenzfähig zu bleiben. Charak¬
teristisch für die neuen Zustände ist es, daß in einem
gewissen Verhandlungsstaviumdem Lvkalanzeiger zufolge
die Angestellten(nicht die Arbeiter) mit einem Teil der Ob¬
leute beschlossen, vom nächsten Tage an den Direktoren, Pro¬
kuristen und Bevollurächtigten das Betreten der Werke nicht
mehr zu gestatten, also glatter Bolschewismus. Die Mehr¬
zahl oer Angestellten hat dieses Vorgehen allerdings mkß-
billigt. Ertvähnt sei noch, daß den Angestellten neuerdings
eine „Wirtsehaftsbeihilfe" von 7 Mllionen Mark gewäbrt
worden ist. Die in den Werken Tätigen waren in letzter Zeit
bis zur Bewilligung der Forderungen zur „passiven Resi¬
stenz" übergegangen, d. h. sie erschienen zum Dienst, be¬
zogen Lohn und Gehalt, leisteten aber keine Arbeit. Gestern
hat das Mitglied des Kabinetts Barth zu den Vertrauens¬
leuten gesprochen, was zu dem Erfolge führte, >aß Freitag
die Arbeit wieder ausgenommen worden ist.

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehffert - 8 lin  ger.

3g Nachdruck atitoten-
Beim Kaffee hatten sich drei kleine Gruppen gebildet.

Das Brautpaar faß flüsternd am Fenster, durch ein
Arrangement von Blattpflanzen den Blicken der anderen
entzogen . Fräulein Heinrot sprach eifrig mit Aniela . und
die Frau Amtsrat lehnte in ihrem bequemen Sessel und
plauderte mit Ejchmer. ,

„Von allen Frauenberufen ", sagte sie im Laufe der
Unterhaltung , „kann ich eigentlich nur den der Pflegerin
und Krankenschwester gutheißen, denn er bereitet gewisser-
maßen auf die Pflichten der Gattin und Mutter vor. Besser
aber noch, ein junges Mädchen verheiratet sich, ehe sie
Überhaupt auf solche Gedanken kommt."

„Sehen Sie meine Simione , sie ist einundzwanzig,
übers Jahr wird sie, so Gott will, heiraten ! Vorder
muß sie nock einen Kursus im Kochen nehmen, trotzdem
sie unter Aufsicht unserer alten Köchin abwechselnd mit
Aniela das Essen bereitet. Unsere Alte versteht ihre Kunst
«us dem Effeff, aber sie läßt nichts Neues gelten. Jedem
Fortschritt bringt sie ein unüberwindliches Vorurteil ent¬
gegen . Eine junge Frau aber muß auch mit den modernen
Errungenschaften Bescheid wissen, denn die Männer sind auch
anspruchsvoller als früher. . . . Nun . meine Töchter wer¬
den einmal tüchtige Wirtinnen , dahin habe ich von vorn¬
herein mit meiner Erziehung gezielt."

„Beneidenswert ist jeder Mann , welcher eine solche
Frau findet", sagte Eschmer mit Ueberzeugung.

„Ja , ja, so denken auch andere junge Männer , und
darum sind mein«Töchter begehrt. Sie dürfen nicht etwa
glauben , daß Aniela nicht umworben wird. Im Gegen¬
teil, sie hat großartige Anträge gehabt." Die Dame zuckte
vielsagend die vollen Schultern . „Ich weiß nicht, warum
sie alle abweist ! Ob sie auf einen Prinzen wartet ?"

„Vielleicht trägt das gnädige Fräulein ein Ideal , eine
heimliche Liebe im Herzen ?"

„Sie haben ausgesprochen, was auch ich jahrelang

Die Steigerung des Msimvohuungsbans.
Berlin,  13 . Dcz. Am Freitag tagte i,l Berlin eine

Konferenz zur schleunigen Bereitstellung fiskalischen Staats-
geländes zum Wohnungsbau in Groß-Berlin unter
Anwesenheit von Vertretern aus dem Baulemninisterium,
d in Finan.minister um, dem Arbeitsministerium, des Reichs¬
wohnungskommissars, des Lberpräsidenten und der_  Pro-
vinzialverwaltung. Der Vorsitzende, Landwirtschaftsminister
Braun, erklärte von vornherein, baß die neue Regierung
sicho i der Bereitstellung von Baugelände weniger von
fiskalischen als sozialen  Gesichtspunkten leiten lassen
werde. Er erklärte, es müßte sowohl Arbeirsgeiegenh it
als auch Wohnungen geschaffen werden. Tie Beratungen
ergaben die Möglichkeit einer alle Teile befriedigenden
Lösung der Kostenfrage Schwierigkeiten stellten sich bei
der Beratung der organisatorischen Maßnahmen zur Schaffung
eines geeigneten Trägers des Riesenplanes heraus. Um
die Einheitlichkeit des Werkes der schnellsten Beschaffung
von ArbeitS- und Wohngelegenheit zu leisten, soll der
Wohnungsbauverbandvon Groß Berlin mit anden ein¬
schlägigen Körperschaften soso« in Verbindung treten. Der
so gefundene Vertreter des ganzen Unternehmens soll dann
mit den Behörden unverzüglich über die Auswahl der
fiskalischen Bodenflächen beraten, sowie über die Bauart
und über dieB l̂'enpreise. Die Vergeoung eines erheblichen
Teils des Gc'änves aas dem Wege des Erbbaurechts
kommt ernstlich in Frage.

Be fchrveuduug mit - ffentliche« Mittel ».
* Unproduktive Kriegsarbeit.  Wie auS Sieg¬

burg gemeldet wird, halten die dortigen Werke noch 8000
Arbeiter  in Betrieb, von denen die ungelernten Arbeiter
einen Tagesverdienst von 44,80 Mark, die gelernten einen
solchen von 20 Mack een Tag erhalten Dabei wird keinerlei
produktive Arbeit geleistet. Die Betriebe sollen nur au recht
erhalten werden, bis neue Frievensarbeit hereinkommt.—
Die be dcn Werke in Siegburg_ verursachten ein¬
schließlich der Beamtengehälter eine tägliche Ausgabe von
150000 Mark oder monatlich 3750000 Mk, wofm an
produktiver Arbeit nichts geleistet wird. Die Arbeitslöhnej
sind eigentlich nur eine Arbeitslosennnrerstützung, die aber
in dieser Höhe keinesfalls zu rechtfertigen ist. Die Direktion
greift nicht ein, weil die Arbciterräte bei- oder übergeord¬
net sind

Statt den Arbeitern, die ohne Verschulden eine neue
Arbeits-iätte nicht finden können, eine angemessene Arbeits¬
losenunterstützung zu zahlen, wird mit öffentlichen Mitteln
eine Verschwendung getrieben, die vor dem Lande nicht zu
rechtfertigen ist.

Vermischte Nachrichten.
* Die Zahl der zivilvcrsorgungsberech-

tigren deutschen Unteroffiziere  betrügt etwa
Zki 000, die jetzt alle zur Entlassung kommen Sie brauchen
wegen ihrer Zukunft keine Besorgnisse zu haben, denn es
sind für sie eine große Zahl Aemren und Stellen reserviert
woiden, die in den amtlichen Bekanntmachungen mitgeteilt
werden. Diejenigen Unteroffiziere, dte den Zivckversorgungs-
fchein noch nicht erreichten, tun am besten, sich bei dcn
einzelnen Truppenteilen für sie besteht, den Schein noch zu
erlangen. An Unteroffizieren, die kapitulierten, ohne den
Schein erhalten zu haben, sind etwa 25000 vorhanden.

* Die beleidigten Pion -icre.  In Osnabrück
hatte der A-- und S -Rat die weibliche Bevölkerung vor
der Einschl ppung von Volk-seuchen gewarnt TaS am
Tage der Bekanntmachung einziehenüe Pionierbataillon 30
fühle  sich getroffen und in seiner Ehre gekränkt Das
Bataillon zog daher mit Gewehr und Musik vorauf zum
Hauptquartier des Arbeiter- und Svldatenrats zum Schloß.
Hier versicherte man den Soldaten, daß bei der Veröffent¬
lichung jede verletzende Al st tu fern gelegen babe. Die
Aussprache dürfte zu beide fettiger Zufriedenheit verlausen

glaubte . Aber auch damil ist's nichts, das habe ny erst
kürzlich zu meiner schmerzlichen Enttäuschung erfahren
müssen!"

Eschmer vermutete ganz richtig, daß die Frau Amts¬
richter auf Heinrich Sudhoff anspielte. Er sagte : »Das
Herz geht seine eigenen Wege, bei dem einen kommt das
Glück früher, beim anderen später. Ich meine, das gnädige
Fräulein ist im Elternhause wvhlgeborgen . Warum soll sie
nicht dem Zuge ihres Herzens folgen und auf das Glück
warten ? Eie hat ja Zeit dazu I"

„Ach was , das sind Anschauungen, die ich nicht gelten
lasse! Ein junges Mädchen gehört rechtzeitig unter die
Haube. Sind dann erst ein paar Kinder zu versorgen,
so kommt sie auf keine überspannten Gedanken und
Ideen ."

„Wer aber, nur um der Familie einen Gefallen da¬
mit zu erweisen, heiratet, hat es oft schon bitter zu be¬
reuen gehabt, " äußerte Eschmer, „dadurch sind schon die
verschiedenen Frauenberufe gerechtfertigt, welche den weib¬
lichen Wesen die Möglichkeit zur Selbständigkeit geben
und ihnen die Demütigung , nach einem Manne Ausschau
halten zu müssen, ersparen."

Doch auch davon wollte die Frau Amtsrichter nichts
hören. „Ein Mädchen ist am besten im Kreise ihrer Fa¬
milie geborgen, und die Frau gehört ins Haus , wo es
immer Arbeit in Hülle und Fülle für sie gibt, auch wenn
Dienstboten vorhanden find."

Sie vergessen aber die große Zahl der überzähligen
Wesen, welche auf die Ehe überhaupt nicht rechnen können."

»Ach was , die Männer sollten sich nur mehr zum Hei¬
raten bequemen, dann würden sie die Berufe, welche ihnen
letzt die Frauen streitig machen, auch wieder ganz be¬
herrschen."

„Damit kommen wir dann auf das Kapitel der gestei¬
gerten Ansprüche, gnädige Frau . Ein moderner Haushalt,
»ine verwöbnte Gebieterin darin , die Erziehungskosten für
die Heranwachsenden Kinder — nur wenige Männer wagen
sich in diese Flut von Anforderungen hinein . . ."

„Meine Töchter fertigen unsere gesamte Garderobe
selber an , sie sind zur Sparsamkeit und Bescheidenheit er¬
zogen."

sein; denn unter schmetter der Marschmusik, adwechsel,
mit fröhlichem Gesang, marschierte das Bataillon
nachf.inm Quartieren zurück.

Bargeldlos zahlen ist eine Pflicht
gegen das Vaterland!

Aus Provinz und MüchbnrgLkieten
Kricgssamili«m«utcrstirtzung. NnnLß verfüg,

des Ministeriums des Innern vom6. 12. 18 ist de» Fnmilieä
der Mannschaften, denen für die zweite Hälfte des Mvaill
November 1918 Familiemmterstützung zustand, diese bis zum
31. Dezember 1918 ohne Rücksicht auf die Fortdauer der
Bedürftigkeit weiter zu gewähren. Den Angehörige» der nach
dem 30. November zur Entlassung kommenden MÄimsihafte,
wird außer der betreffenden laufenden Halb Monatsrate noch
die bewilligte Familienunterstützung für cinen vol'en Monet
getvährt, sodaßz. B. die Familie eines am 10. 13. 13 ent¬
lassenen Kriegsteilnehmers die Unterstützung bis zum 15.
Januar 1919 erhsilt.

:l: Wetzlsr 15 Dez. Die Erben des GewntzA
Joseph Raab haben zum Gedächtnis ihres BaLers eint
Stiftung über 50 000 Mark errichtet, deren Zinse» bedürf¬
tigen Vergär eiterfamilien der Stadt Wetzlar zugeweudet
werden sollen Die Stadverordnetenversarnmlung lehnte
Antrag auf vorschußweise Bewilligung von Barmitteln für
den Arbeiter' und Soldatrnrat mit allen gegen zwei Stim¬
men ab-

!: Oberndorf (Krs. Wetzlar) 12. Dez. Der Solde:
Fritz Höhl vom Füfilierrcgimeut Nr. 80 wurde hier mir
einer Schußwunde am Kopf aufgefunden, bit ihm angeblich
von einem mtlitäriichkn Wachposten zugcführt wurde. Kurz
nach feiner Einlieferung ins Wctzlarer Krankenhaus ist der
Mann gestorben.

:!: Frankfurt a M ., 15 Dez. Ter Franksniter
Lazarettzug ist auf dem Bahnhof Michelstadt1 O-, wo k
seit längerer Zeit stand, von dortigen Einwotmerv voll¬
ständig ausgeplündert  worden. Spiegel, Bette»,
Leinen, Eßwaren, Tische. Schränke, Stühle, Sofas, kurz
alles, was nicht niet- und nagelfest war. ist aus dem Wage«
verschwunden. Der Schaden ist bedeutend.

Frankfurt «. 15. Dez. Unter der Mark
von Hilfsmachl utcn haben der 23jährige Schlosser Wilh.
Jakobs, der 21jährige Heinrich Havel und der 25 jähriH
Theodor Magnus lange Zeit hindurch dir Militar-
Bckleidungslager im Zollhvf bestohlen.  Am Samslar
gelang es, die Burschen auf frischer Tat zu ertappen, fl»
den Wohnungen der Diebe fand man gewaltige Lagers
gestohlener Hosen Hemden, Jacken«. a- m

4: Frankfurt a . M., 15 Dez In der Rächt;M
letzten?Freitag wurden aus dem Pelzwaren Geschäft vo»
Robert Urban. Große Gullusstr., Pelzsachen uud Felle m
Werte von annähernd 50 000 Mark gestohlen  Lus dn
Kleidergeschäft von Nobelu. Grünzfelder, Fahrgafsr 115,
raubten Einbrecher  in der Nacht zum Samstag
Herrenkleider und Stoffe im Werte von mehr al§
60 000 Mark.

;!: Franksurr a. M., 14 Dez. In der Nacht znL\
Freitag wurden aus dem Pelzwaren- und Kürschnergeschäff
v.«n Robert Urban, Gr. Gallusstr- 3, größere Poste»
fertiger Pffzwaren, Pelzmäntel und roher Felle im Werte
von annähernd 50 000 Mark durch Einbruch
gestohlen

Aniela bemerkte, daß dem Assessor heiß wurde,
kam sie heran . ;

„Tante Heinrot möchte Ihnen ihr Heim zleihfa»
zeigen, lierr Azessor, sie besitzt eine stattliche Geweihsamnn
iung, die Sie interessieren w rü."

„Darf ich mich beurlauben , gnädige Frau ?" Han» er¬
hob sich beiettwilligst und küßte der Hausfrau die Han»'

Die Frau Amtsrichter sah hocherfreut von einem zum
anderen . „Ob es der Assessor endlich wurde ?" Davv
wäre es geraten , alsbald Erkundigungen über seine Perst«
einzuziehen. Wenn er in geordneten Verhältnis » lebte
unv aus dem Felde zurückkehrte, warum nicht? Sie !«»»
nichts an ihm auszusetzen. Seine „übergeschnapptrn " An¬
sichten würoe sie ihm abzewöhnen.

Fräulein Heinrot war schon oorausgegange » an»
empfing Eschmer set.r herzlich. „Aniela wird Eie siihrrn-
Herr Assessor, mich entsinuldigen Sie wohl, da» Herunr
stehen ist nichts mehr für mich. Ich freue mich aber, da»
Sie für meine Geweihsammlung Interesse hegen. Bergt»
nicht. Kino, dem Herrn Assessor die Iagvgeschichtrn
einzelnen Exemplare zu erzählen I"

Aniela versprach es und geleitete Eschmer nach eit« '*
großen, saalartigerr Raum , wo einige Rüstungen der be¬
sondere Stolz des alten Fräulein, , und an hundert prä»- '
tige Geweihe der verschiedknslen Art sich befanden.

Sobald sie allein waren , sagte Aniela mit «i»«®* ■
Lächln : _ ü

„Halten Eie es meiner Mutter zugute, Herr Affê »>q
daß sie in Ihnen gewissermaßen einen Bewerber »m mein»
Person wittert ! Das Bemühen , mich zu verheiraiku» ,W
in ihr fast zur fixen Idee g-worden . Zum Ätück ist dî t
jedem bekannt, daß ich längst verheiratet sein könnte, u»»
daß es nur an mir liegt, wenn ich eine alle Jungst'
werde. Andernfalls würde Mama sich selbst sowohl
mich der Gefahr der Lächerlichkeit aussetze» durch
Manie ."

(Fortsetzung svkgl.)



:!: Nied a M ., Io . De >- Kriecssgefonaene Franzosen , j
die bei ihrer Heimreise Schwierigkei en hatten , sid zurück- i
gekehrt und hallen ihre alte Arbeitsstätte wieder aufgesucht.

st: Schwanheim a . M .» 15. Dez. Die Tauz-
»ergnügev  haben her derart überhand genommen, daß
der Bürgermeister sich jetzt gezwungen sieht, gegen diesen
Unfug in öffentlicher Bekanntmachung einzuschreiten, zumal
es die Beranstalter und Wirte größtenteils nicht einmal
für nötig befinden, die polizeiliche Erlaubnis dafür ein-
zuholen. Die Pol zeiverwaltnng droht nunmehr mit
Kon-esfionsentziehung und Verhängung schärfster Strafen.
Zn Schwanheim schein» man die schwere Hand des Krieges
»och nicht gespürt zu haben.

st: Vilbel »4. Dez. Auf dem hiesigen Exerzierplatz
finden seit vorig-r Woche täglich Munitionssprengungen
statt. Ter Luftdruck, dm diese Detonationen verursachen,
tit derart stark, daß im hiesigen Srt viele Fensterscheiben,
sogar die Scheiben großer Scha fenster zerspringen Die
Geschädigten wollen bei der Militärbehörde Schadenersatz¬
ansprüche geltend machen.

!: Grünberg (Dberh.), >3 Dez Eine nach der
Station Saasen beorderte Lokomotive stieß in schnellster
Fahrt auf eine vor dem hiesigen Bahnhof auf Einfahrt
wartende Maschine. Der Zusammenprall war so furchtbar,
daß beide Lokomotiven fast völlig zertrümmert wurden
Der Führer Ohr aus Gießen war sofort tot,  der Heizer
Dipper aus Wieseck trug lebensgefährliche Verletzungen
davon. Führer und Heizer der angerannten Lokomotive
kämm mit leichten Verwundungen davon
Las Besetznngsgebiet De« «wer säuische « Heeres.

Folgendes Gebiet und seine Einwohner unterstehen nach
einer Bekanntmachung des Generals Pershing den miliiart-
fchen Berordnangen und der Autorität des amrrika.
Nischen  Heeres : Bezirk Trier , Provinz Rh i .ipreußen, die
ganzen Kreise von Daun , Prüm , Bittburg , Wittlich, Bern-
«stel , Trier (3tairt ) und Trier (Umgebung); im Bezirk
Loblenz: Provinz Rheinpreußen , die ganzen Kreise von
Adenau, Ahrweiler , Coblenz (Stadt ), Cobtenz (Umgebung),
«iock̂n-, Mayen, Neuwied, St . Goar , Simmern nnd Zell
«nd der ganze Kreis Altenkirchen mit Ausnahme des am
Glichen Ufer des Rheins und fermr als 39 Kilometer vom
Glichen Ende der Cvblenzer Rheinbrücke gelegenen Teiles:
im Bezirk Wiesbaden, Provinz Hessen-Nassau : die ganzen
Kreise von St . Goarshausen , Unterlahn und
Unterwesterwald,  mit Ausnahme der Teile der dre:
letztere» Kreis«, die ferner als 30 Kilometer vom öst¬
lichen Ende der Cvblenzer Rheinbrücke liegen.

Aus Bad Ems «uv Umgegend.
e Kriegsuotgeld der Stadt Bad Ems . Tie Gutscheine

« >er 10, 5 und 1 Mark .sowie 50 Pfennig liegen bei der
Stadtkasse zum Umtausch gegen Banknoten , Darlehnskassen¬
scheinen und auch Schecks aus hiesige Banken bereit . Tie
Ausgabe der 10 Psennigscheine verzögert sich trotz größter
Beschleunigung der Herstellung um einige Tage.

« Die Kinder von der Straße ! Bei dem jetzigen gewal¬
tigen Autamobilverkehr seien die Eltern doch dringend er¬
mahnt , ihre Kinder von der Straße ftrnzuhatten . Zahlreiche
traurige Vorkommnisse in Stadt und Land geben Veran¬
lassung, erneut auf die Gefahr hinzutoeisen. So wurde vor-
zrstcrn in Coblenz-Lützel ein fünfjähriges Mädchen über-
phren . Es war so schwer verletzt, daß es bereits t o t war,
«he das Auto das unglückliche Kind in das städtische Bürger¬
hospital eingeliefert hatte.

:!: Rieder lahnsteu », 13 Dez. Weidmannsheil hatte
Paul Becker von hier auf der Trerbjago des Fabrikanten
Johann Holly in Reuhenfel . Er erlegte einen starken Hirsch.

Wstdwegebau.
I « hiesigen Stadtwald sollen Waldwege zur Befesti¬

gung bezw. Erdausbau in 3 Losen auf dem Wege des ver-
schlo-renen Angebotes vergeben werden. Bedingungen kön-
ucn auf dem Rathaus (Oberstadt,ekretär Kaul ) eingesehen
werden. Nähere Auskunft erteilt bei rechtzeitiger Anmel¬
dung Förster GmUkowsky.

Ferderungen , welche für den laufenden Meter zu stelle»
find, sind bis zum Eröffnungstermin , am 18. £>. Mts ., vor¬
mittags 10 Uhr, mit der Aufschrift „Wegebau" bei uns
»er schlossen einzureichen.

Bad Ems,  den 13. Dezember 1918.
Aer Magistrat.

Lestettsn5ie sofort
bei Ibr«m PofUmt zur Prob* lloebweft»
6eu *fcijl3n6s vebcutendfi « 3eitung;

Das fidMburqdT
frembenblatt

m*  Handel;- und Sdiifidörts. riadjridjtwi '
an» Kunttrtlcfbrudi■Beilage '
Kundfctzsu im Silbe ,

^ » Scheaklich breiretzn Nurgabr » } 5
Poittczugspreis : *

«o»»ttich IN. 2.40, trtfrfeljäljrlid)M. IM
Protwiummer Ko|t «n- und porttfrel

weit üder 150000 Ndonnentea

II« >-, 1— MMW*»

Abschlachten der Tchweiue . ^
Nach der Anordnung der Bezi' ksfleischste.le für den Re-

-ierungsbezirk müssen sämtliche Schweinehansschlachtungen
bis spätestens 31 . Dezember 1918  durchgeführt
sein. . I

Kurzfristige Ausnahinen dürfen von den Kommunaler - z
bänden nur in Einzelfällen gewährt werden, wenn besonder« ,
Umstände sie rechtfertigen. Fehlende Schlachtreife eines i
Hausschlachtungsschweines ist allein kin Grund zur Aus- j
nahmebewilliguug. Elne solche darf vielmehr in jenem Falle f
nur dann gewährt werden, wenn die Ntöglichkeit der Weiter-
füttcrung mit erlaubten Futtermitteln nachgewiesen ist.

Anträge sind bei der Kreisfleischstelle in Diez durch
unsere Verwaltung einzure'.chen.

Bad Ems,  den 16. Dezember 1918.
Der Magistrat.

BertaNf Pferd fleisch.
He-tte Dienstag , den 17 d. Mis . von 4—5,30 nach»

mittags gelangt »m pädti chen Schtachthofe Pferdefl ssch zum
Verkauf.

Die Gchj .-rchtbafv - rw ^ llir-na
_ __ _ i

Wahl n zur RatroN « lveis mmiung.  i
Tie Arbeiten für die Wahlen zur National -Bersamm - j

lung sind in der Vorbereitung Auf Grund der letzten Per - !
sonenstandsaufuahme sind Listen ausgestellt, die aber wegen
der inzwischen eingetretenen Veränderungen der Berichti¬
gung bedürfen. Diese Berichtigung wird d u r ch e i n e A u f -
nähme von Haus zu Haus in den nächsten Ta¬
gen vorgenommen.

Wahlberechtigt sind alle inännlichen und weiblichen ;
Personen, die am Wahltage (16. Februar 1919) oas 20.
Lebensjahr vollendet haben.

) Jede wahlberechtigte Person wird Wert darauf legen.
, daß ihr Name in der Liste nicht fehlt . Es ergeht deshalb an
( alle Einwohner die dringende Mahnung , den mit der Auf-
! nähme der Wähler beauftragten Herren und Damen au ? die j

gestellten Fragen genau Auskunft zu geben. ^ -j
Weiter ergeht an alle Einwohner die Bitte , dafür Sorge

zu tragen , daß neu Zuziehende und auch die aus dem Heeres- .
dienst Znrückgetreteneu sofort im Rathaus zur Ausnahme

jj in die Wählerliste gemeldet werden. j
\ ' Nur auf diese Weise gelingt es .eine genaue Wähler ;

liste herzustellen.
Bad Ems,  den 14. Dezember 1918.

Der Magistrat.

Drkarnrtmachrmy-
Trotz mehrfacher ernster Warnung wird immer wieder

die Bevölkerung durch Schießerei beunruhigt . Es handelt
sich, wie sestgestellt ist, um das Abbrennen von Spreng¬
kapseln aus .Handgranaten , die sich die Jugend auf unrecht¬
mäßigem Woge zu verschaffen wußte. Wir werden die Täter ,
und die für sie verantwortlichen Eltern nicht nur der streng¬
sten Bestrafung zuführen, sondern bei dem Besatzungskom- }
Mandanten ihre sofortige Ausweisung bean - \
tragen . : j

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch den 18. Dez-mber, vormittags 9 Uhr
anfangend läßt Herr C H a l l b a ch auf der Jungfernhöheb.Bad Ems öffentlich meistbietend zum Verkauf ausbieteu:

6 Betten m. Matratzen, 3 Nachtschränke, 2 KleiderschrSnke,
1 Spiegelschrank, div. Waschkommoden, Vorhänge,
Spiegel , ca. 20 Wirtstische, 1 ovaler Tisch. 50
Wienerstühle. 2 Oefen, 2 Herde . 1 Kesselofen, Regulator,
1 Klavier Flügel , Bilder , Kleiderleisten, 1 Sofa,
2 Sessel , Büffet, 20 eiserne. Gartemische runde und
viereckige, 100 eiserne Gartenstühle , 700 leere Flaschen,
200 Trinkgläser , div. Glas und Porzellanwareu.
Wasserleitungsröhre , 4 Schubkarren , 5 Fuhrwagen,
1 Hobelbank. Karre m. Jauchefaß , Dreschmaschine mn
Göpel,Futterreinigungsmaschiue ,Häckselmaschine, Rübeu¬
schneider, 1 Schli ten, div. HauS- und Ackergeräte,
4 Pflüge, 1 Mangel , 20 div. Fäßer darunter 5/'i Fuder,
1 Decimalwage, eichene Bohlen , div. Holz und alt.
Eisen, 8 neue Fenster, 1 Traubenmühle , 1 große
Bütte rc.

I
|
5

. ^ ^ . ;Aus dem.Felde zurück
Vom 15. Dezember d. Js . ab ist für den Bereich des be- : ^ m *in

setzten und noch zu besetzenden Gebietes im Brückenkopf '
Coblenz die Einführung der westeuropäischen  Zeit '
angeordiwr. Die Uhren sind hiernach gegenüber der hier :
gültigen mitteleuropäischen Zeit um eine Stunde zurückzu- j
stellen.

Diez,  den 16. De^ mber 1918. j wieder ausgenommen und tteffen dauerud

_ * tv  * Uai * r **' Pferdetrauspo . le ein.
Wristnachtsbttte

der Erziehuvgs - und Pstegeaustalt Schtucr«
bei Nassau a. d. Lahn.

Weihnach'en. das Gebu tSfest des Heilandes, in dem
Gott der MrNichheit die allergrößte Fr .ude bereitst hat,
kommt wied>r heran, und da wage» wir «S, trotz des Druckse
der Zeit um Gaben der Liebe zu bi ten, dam t wir auch in
diesem Jahre jedem eine kleine F eudc bereiten können. Wer :
möchte dm an die Schattens >te d' S Leben- Berwi stnen und
doch so gern F öhlichm de Ciristsreude nehren ? Freilich
wird'S sehr sp-rsam und praknsch sein das Christk nd 1918.
ober unfern Kindern läßt sich auch mtt Wenigem viel Freude
bereiten.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich »m 'bre Hille, um Gaben in Glld . Svieisachen. >'
Eßwülen , Btttc dur gSstuür«, u. s. w. W »r haben für alles,
was di- Liebe urS ich-nkt Verwendung uod sind für jede,
auch die kleinste Gabe herzlich dankbar. Ss ergeht besondere
Quittung.

Allen unseren Wohltätern « bischen wir in dieser ernsten
KriegSzest ein gesegnetes Christfest!

« »rtin , Pfarrer . D »»1,
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

Die P»tzsche«kk«»to-Nu» mer der » >st»It ist Fraukfmt a. M. Srov.

wmMÖöÖMOoooooooom
Ich habe mich in Nassau niederge¬

lassen und wohne Balmfaoffatrasse 2
hei Radtke. im

Op.  Martnach,
prakt . Tierarzt.

Meme Telefonnummer werde ich noch bekannt gehen.

Hally Oppenheimer,
LarifeAseLde«.

rteltereS zuverlässiges
Mädcherr,

welches kochen kann und alle
Hausarbeiten gründlich v r-
st.ht, für Anfang Januar ge¬
sucht von sS>9

Frau L . Rosevheim
Bad Ems , Nöm-rür . 481.
Ordentliche

LlKlldrufrau
für sofort gesucht {299

Krau » l«chsch« i»t,
_ sttrchgaffe8, VMS.

Suche junge
Frau oder Mädchen

für SawStog rachmi' tag k putzen.
293J Gtaav » Bleichste. 27, EmS.

Sk>dständi>«9
Dienstmädchen

gesucht. Zu erfragen bei (801
Kr »« « ug . Strauß , DmS,

_ Fried!ichttr. 18._

Fleiß . Stuudevmädcheu
oder Frau gesucht. [2f 8

Lahvftr 43 , Bad EmS.

Kinderlose» Ehepaar sucht zum
sofortigen Eintiitt fleißiges, saub

Mädchen,
welche» bürgerliche Küche versteht
und im Haushalt bewandert ist.
Nähere, in der Geschäftsstelle
der Ztg. (St«

6 Ztr. Sauerkraut
eb,u, e»en. sowie gelbe Rübe «.
Rotkraut « Weißkraut . Näh
de, ft,an « »pp. Ems. («f§

Eine Ziege
zu verkaufen bei (800
Lyeistian « lbert I..Drusena».

tSkbr. Fllhmd
mit qn«kr Bereifung zu kaufe»
ge'ucht. [2öO

Dr . SvMmer , Ems.

Wih«»ii-s-Grsllih.
Eonnjge Wohnung mit 3 - 4
Zimmern wird auf sofort «da
später gesucht. Off. H. 60 «»
die Geschäftsstelle. (284

H,tk!-8kst«»k«t
(am liebsten AarflugSo« ) iu der
Nähe zu kaufe « oder pachte»
gesucht. Um en Offerte u. V. ISS
an die Geschäftes? d Bl . >88»

Iung ' S. saubere»
Mädchen

grsncht. (2SL
Krau Daueruhrtm . &mi,

W lheims-Lllee 40.

Der Dieb ist durch Kinder vrr-
rafeu worden Anzeige erfolgt,
wenn die 8 Hrmdeu bi, We h-
nachren nicht zurück find. [390

Setzmana , Nechtikonsulent,
TSruverg bei Kaurenbnrga. S
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